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Örtliche Bauvorschrift für die gestalterischen Festsetzungen im 
Bebauungsplan Nr.18 „Gempt“ in Lengerich  
 

 
 
Bestandteile der örtlichen Bauvorschrift 
 
Bestandteil dieser örtlichen Bauvorschrift ist neben den Festsetzungen auch der Plan 
des räumlichen Geltungsbereiches der Teilbereiche A und B. 
 
 
 
2. Festsetzungen gemäß § 9 (4) BauGB in Verbindung mit § 86 BauO NRW  
 
Für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 18 „Gempt“ sind die Gestaltungs-
festsetzungen in Teilbereich A und Teilbereich B gegliedert. 
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Vorbemerkung: 
Die Zulässigkeit von Farben in diesen Festsetzungen wird in Anwendung des Natural 
Color Systems (NCS) bestimmt. Mit Hilfe des NCS-Systems lassen sich alle Farbtöne 
über einen Code bestimmen. In dem Code ist die Farbe, der Buntanteil und der 
Schwarzanteil angegeben. Über diese Faktoren werden die Farben definiert. Siehe hier-
zu Anlage 3. 
Die Metallfarben sind in RAL angegeben. 
 
 
 
2.1 Teilbereich A 
 
Für den Teilbereich A gilt: 
 
 
2.1.1 Außenwandflächen 
 
a) Für alle Baugebiete gilt: Nicht zulässig sind glasierte und hochglänzende Materialien. 
 
b) In den Bestandsgebieten 
der Münsterstraße mit der Bezeichnung: MK3, MK5, MK6, MI5 und MI4, 
der Bahnhofstraße mit der Bezeichnung: MK9, MI1 und MI2, 
Auf der Laar mit der Bezeichnung: WA2 
sind die Außenwandflächen der Hauptgebäude in sichtbarem, gegendüblichem Ver-
blendmauerwerk und/oder als Putzbau auszuführen. In diesen Baugebieten sind für un-
tergeordnete Fassadenelemente auch andere Materialien zulässig. Im MI5 und MK6 ist 
darüber hinaus auch die Ausführung in Fachwerkbauweise zulässig. 
 
c) In den Gebieten mit der Bezeichnung: WA1, WA3 - WA6 und MI3 sind die Außen-
wandflächen der Hauptgebäude als Putzfassaden kombiniert mit Sichtmauerwerk zu 
gestalten. Der Nachweis ist im Baugenehmigungsverfahren zu erbringen. Der Anteil des 
Sichtmauerwerkes muß 15% bis 20% betragen. Das Sichtmauerwerk ist in unregelmä-
ßiger Struktur (z.B. Wittmunder Torfbrandklinker) in den Farben rot-blau-bunt und blau-
violett-bunt auszuführen. Es ist nur ein vertieftes, in der Helligkeit an den Klinker ange-
passtes, dunkles Fugenbild auszuführen. 
 
d) Nicht zulässig sind glatte, glasierte und einfarbige Klinker. 
 
e) Die übrigen Flächen sind als Putzflächen zu gestalten. Die Putzflächen sind als glat-
te, unstrukturierte Putze auszuführen. Für den Anstrich der Putzflächen sind folgende 
Farben nach NCS (Natural Color System) zulässig: 
� Farben aus den Farbbereichen von R30B bis R90B mit einem Schwarzanteil von 

höchstens 5% und einem Buntanteil von höchstens 5% (=sehr helles, kühles rot bis 
blau) 

� Farben aus den Farbbereichen von R50B bis R80B mit einem Schwarzanteil von 
höchstens 5% und einem Buntanteil von höchstens 10% (=helles rot-blau bis blau) 

� reines weiß und reines grau (N) mit einem Schwarzanteil von höchstens 15% 
(=hellgrau). 
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2.1.2 Dächer 
 
a) Dachgauben und Dacheinschnitte sind nur bei Dächern mit mindestens 35° zulässig 
und müssen einen seitlichen Mindestabstand von 1,50 m von den seitlichen Giebelge-
simsen einhalten. Die Dachgauben sind nur als Schleppgauben zulässig. 
 
b) Die Drempelhöhe (=Maß von der fertigen Fussbodenoberkante, OKFF des Dachge-
schosses bis zur Schnittlinie der Außenwand mit der Dachhaut) darf 0,75 m nicht über-
schreiten. 
 
c) Als Dachdeckungen sind nur Ziegel, Zinkblech, extensives Gründach und Kies zu-
lässig. Die Ziegel sind aus Ton und Beton in den Farben rot bis rotbraun und grau bis 
anthrazit zulässig. Bei Dachdeckungen aus Zinkblech ist nur eine Stehfalzausführung 
zulässig. Bei Flachdächern ist eine Dachdeckung mit Kies in Naturtönen zulässig. 
 
d) Nicht zulässig sind glasierte Dachziegel. 
 
 
2.1.3 Antennen 
 
a) Bei Eigenheimbauten ist pro Haus bzw. Doppelhaushälfte nur eine Rundfunk- und 
Fensehantennenanlage, die über Dach angebracht werden muss zulässig. Das Aufstel-
len und Anbringen von Satelitenantennen an Gebäuden, auf Dächern und auf Antennen-
trägern ist unzulässig, sofern der Durchmesser der Parabolspiegel 0,85 m überschreitet. 
 
b) Satelitenantennen dürfen nicht auf der Fassade, in Fensteröffnungen, an Balkonen, 
an Loggien und Dachgauben angebracht werden. Die Satelitenantennen sind farblich 
der jeweiligen Dachhaut anzupassen. 
 
 
2.1.4 Werbeanlagen 
 
a) Werbeanlagen sind nur an der Stelle der Leistung zulässig. 
 
b) Die Gesamthöhe der Werbeanlage darf 0,50 m nicht überschreiten. 
 
c) Leuchtschriften, Schriftzüge, Firmensymbole und Piktogramme dürfen nur in hori-
zontaler Anordnung angebracht werden. 
 
d) Werbeanlagen sind nur in den Erdgeschosszonen zulässig. 
 
e) In Intervallen leuchtende und bewegliche (sog. laufende) Schriftzüge / andere Wer-
beelemente sind unzulässig. 
 
f) Werbeanlagen an Toren sind nicht zulässig. 
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2.1.5 Einrichtungen, Nebenanlagen, Garagen, Standflächen für Mülltonnen und 
sonstige Müllbehälter 
 
a) Einrichtungen und Nebenanlagen gemäß § 14 (1) BauNVO sowie Garagen gemäß 
§ 12 (1) BauNVO sind nur als eingeschossige Baukörper zulässig. Ausgeschlossen ist 
die Errichtung von Wellblechschuppen. 
 
b) Die Größe von Nebenanlagen je Grundstück darf insgesamt 30 m³ umbauten Raum 
nicht überschreiten. Ausgenommen von dieser Beschränkung sind die Gebiete MK5, 
MK6 und MI5. 
 
c) Die Dachneigung bei Garagen, Nebengebäuden und Nebenanlagen darf die Dach-
neigung des Hauptbaukörpers nicht überschreiten. Die Dachdeckung ist dem Hauptge-
bäude anzupassen. Extensive Dachbegrünung ist zulässig. 
 
d) Carports sind nur auf den dafür ausgewiesenen Flächen und innerhalb der Baufel-
der zulässig. Carports sind Autoabstellplätze, die mit einer offenen Ständerkonstruktion 
mit einer maximalen Traufhöhe von 2,80 m überdacht sind. Die rückwärtige Stirnseite 
kann geschlossen werden. Der Bestand ist von dieser Festsetzung ausgenommen. 
 
e) Standflächen für Mülltonnen und sonstige Müllbehälter im Außenraum sind zum 
öffentlichen Straßenraum wie folgt abzugrenzen: 
 
� Abpflanzungen durch Hecken 
� Mauern, Material und Farbigkeit: entsprechend der Fassade des Hauptbaukörpers 
� Rankgerüste, die gemäß anliegender Gehölzliste zu bepflanzen sind. 
� Betonfertigteilen in Sichtbeton oder gestrichene Putzflächen, Farbe analog der in 

2.1.1e) dieser Festsetzungen angegebenen Putzfarbe. 
 
 
 
2.1.6 Grundstückseinfriedungen 
 
Als straßenseitige Grundstückseinfriedung sind nur Hecken bis zu einer Höhe von 
1,50 m gemäß Gehölzliste und Mauern bis zu einer Höhe von 1,00 m zulässig. 
Dies gilt nicht für die straßenseitige Grundstückseinfriedung nördlich der Planstra-
ße 1 (siehe hierzu Festsetzung 1.6 e) ). 
 
 
2.1.7 Befestigung für Stellplätze 
 
Als Befestigung für Stellplätze und ihre Zufahrt auf den Grundstücken sind als Ma-
terialien nur Rasengittersteine, Mittel- und Großpflaster mit offenen Fugen oder 
Verbundpflaster zulässig. Es ist ein Abflußbeiwert von 0,6 einzuhalten. 
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2.2 Teilbereich B 
 
Für den Teilbereich B gilt: 
 
 
Der Teilbereich B beinhaltet folgende Flurstücke: Flur 100, Flurstücksnummern: 
26, 31, 43, 18 teilw., 673, 672, 925, 926, 923, 924 teilw. 
 
 
2.2.1 Baukörpergliederung 
 
Es gibt zwei Neubautypen: 
2.2.1.1 Neubauten mit Ladenzone / öffentliche Nutzungen gemäß Festsetzung 1.1 h) 
2.2.1.2 Neubauten ohne Ladenzone gemäß Festsetzung 1.1 g) 
 
 
2.2.1.1 Neubauten mit Ladenzone / öffentliche Nutzungen 
Für die Fassaden mit Ladenzone / öffentlichen Nutzungen, die zur Nord-Süd-
Achse und zum Gemptplatz ausgerichtet sind, gilt: 
 
a) für dreigeschossige Gebäude gilt eine Gliederung in zwei Zonen:  
� Erdgeschosss-Zone,  
� Obergeschoss-Zone, 
 
b) für viergeschossige Gebäude gilt eine Gliederung in drei Zonen: 
� Erdgeschoss-Zone,  
� Obergeschoss-Zone, 
� Staffelgeschoss 
 
c) Die Erdgeschoss-Zone in den Geschäftsbereichen ist mit Schaufenstern gemäß 
2.2.6 dieser Festsetzungen auszubilden. Geschlossene Wandanteile dürfen nicht mehr 
als 0,80 m in der Breite betragen. 
 
d) Arkaden sind nicht zulässig. 
 
e) Im Bereich der Ladenzonen ist die Erdgeschosszone gegenüber der Obergeschoss-
Zone durch ein Vordach gemäß 2.2.5 dieser Festsetzungen abzugrenzen. 
 
f) Die Obergeschoss-Zone je Gebäude muss in Material und Farbgebung einheitlich 
gestaltet werden. 
 
g) Sofern es ein weiteres Geschoss (3.OG) muss dieses als Staffelgeschoss ausgebil-
det werden. Das Staffelgeschoss muss von der Vorderkante des Hauptbaukörpers um 
mindestens 2,50 m zurückspringen. Es ist in Material und Farbgebung vom Hauptbau-
körper abzusetzen.  
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2.2.1.2 Neubauten ohne Ladenzone  
Für die Fassaden ohne Ladenzone, die zur Nord-Süd-Achse und zum Gemptplatz aus-
gerichtet sind, gilt: 
 
a) Erdgeschoss bis 2. Obergeschoss je Gebäude sind in Material und Farbgebung ein-
heitlich zu gestalten. 
 

2.2.2 Außenwandflächen 
 
a) Für alle Baugebiete gilt: Nicht zulässig sind glasierte und hochglänzende Materialien. 

 

 
2.2.2.1 Materialität der Erdgeschoss- und Obergeschosszone 
 
a) Für die Außenwandflächen sind nur Sichtmauerwerk und Putz zulässig. 
 
b) Die zu den Haupterschließungsstraßen ausgerichteten geschlossenen Außenwand-
flächen der Hauptbaukörper sind zu mindestens 80% in Sichtmauerwerk auszuführen. 
 
c) Die Putzflächen sind als glatte, unstrukturierte Putze auszuführen. 
 
 
2.2.2.2 Materialität des Staffelgeschosses 
 
Die Fassade des Staffelgeschosses ist als Putzfläche oder in anderem streichfähigem 
Material auszuführen. Die Oberflächen sind in glatter und unauffälliger Oberflächenstruk-
tur auszuführen. Zulässig ist auch die Ausbildung als Glasfassade. 
 
 
2.2.2.3 Farbgebung 
 
a) Für verputzte und gestrichene Fassaden ist ein Farbton als Leitfarbe zu verwenden. 
Als Leitfarben sind nur folgende Farbtöne nach dem Natural color system (NCS) zulässig: 
� Farben aus den Farbbereichen R30B bis R90B mit einem Schwarzanteil von höchs-

tens 5% und einem Buntanteil von höchstens 5% (=sehr helles, kühles rot bis blau). 
� Farben aus den Farbbereichen von R50B bis R80B mit einem Schwarzanteil von 

höchstens 5% und einem Buntanteil von höchstens 10% (=helles rotblau bis blau). 
� Reines Weiss und reines Grau (N) mit einem Schwarzanteil von höchstens 

15% (=hellgrau). 
  
b) Hochglänzende Anstriche sind nicht zulässig. 
 
c) Sichtmauerwerk ist nur in unregelmäßiger Struktur (z.B. Wittmunder Torfbrandklin-
ker) in dunkler Ausführung in den Farben rot-blau-bunt und blau-violett-bunt zulässig. Es 
ist nur ein vertieftes, in der Helligkeit an den Klinker angepasstes, dunkles Fugenbild 
auszuführen. 
 
d) Nicht zulässig sind glatte, glasierte und einfarbige Klinker. 



B-Plan Nr. 18 - Örtliche Bauvorschrift - Gestaltungsfestsetzungen 

Seite 8 von 11 

 
 
2.2.3 Dächer 
 
a) Als Dachdeckungen sind nur Ziegel, Zinkblech, extensives Gründach und Kies zu-
lässig. Die Ziegel sind aus Ton und Beton in den Farben rot bis rotbraun und grau bis 
anthrazit zulässig. Bei Dachdeckungen aus Zinkblech ist nur eine Stehfalzausführung 
zulässig. Bei Flachdächern ist eine Dachdeckung mit Kies in Naturtönen zulässig. 
 
b) Nicht zulässig sind glasierte Dachziegel. 
 

c) Anlagen zur Sonnenenergienutzung sind so anzuordnen, dass sie nicht von der 
Nord-Süd-Achse und vom Gemptplatz aus sichtbar sind. 
 
 
2.2.4 Antennen 
 
a) Das Aufstellen und Anbringen von Satelitenantennen an Gebäuden, auf Dächern 
und auf Antennenträgern ist unzulässig, sofern der Durchmesser der Parabolspiegel 
0,85 m überschreitet. Satelitenantennen dürfen nicht auf der Fassade, in Fensteröffnun-
gen, an Balkonen, an Loggien und Dachgauben angebracht werden. Die Satelitenan-
tennen sind farblich der jeweiligen Dachhaut anzupassen. 
 
b) Antennenanlagen sind nur auf den von den Haupterschließungsstraßen abgewand-
ten Gebäudeseiten zulässig. 
 
 
2.2.5 Vordächer 
 
a) In den Bereichen, in denen gemäß der textlichen Festsetzung 1.1 h) die Ausbildung 
von Läden und öffentlichen Nutzungen vorgeschrieben ist, (MK2, MK4 und MK7) sind 
Vordächer anzuordnen. 
 
b) Die Unterkante der Vordächer darf die Höhe der Oberkante fertiger Fußboden 
(OKFF) des 1. Obergeschosses nicht überschreiten.  
 
c) Die Tiefe der Vordächer muss mindestens 1,40 m betragen. 
 
d) Die Vordächer dürfen in Längsrichtung nicht geneigt sein. 
 
e) Die Neigung der Vordächer in Querrichtung darf maximal 5% betragen. 
 
f) Die Vordächer sind nur in Sichtbeton oder in verputzter Konstruktion zulässig. 
 
g) Die Farbgebung der verputzten Vordächer ist an die Farbgebung der übrigen Putz-
flächen anzupassen. 
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2.2.6 Schaufenster, Fenster, Rolläden, Erker 
 
a) Schaufenster sind nur im Erdgeschoss zulässig. Sie sind nur als Holz- oder als Me-
tallelemente zulässig. Sie sollten in stehendem Format ausgebildet werden. Schaufens-
ter können durch konstruktive Elemente wie Pfosten und Pfeiler unterteilt werden oder 
als kubische Elemente auf die Fassade gesetzt werden. Die Auskragung darf 20 cm 
nicht überschreiten.  
 
b) Das dauerhafte großflächige Zukleben der Schaufensterfläche ist nicht zulässig. Die 
Funktion als Schaufenster muss erhalten bleiben. 
 
c) Fenster sind nur naturbelassen in Holz oder in Farbe gemäß 2.2.8 dieser Festset-
zungen zulässig. 
 
d) Die Fenster der Obergeschoss-Zone müssen in ihrer Farbgebung einheitlich ausge-
führt sein. Sie sind in das Gesamtfarbkonzept des Gebäudes einzufügen. 
 
e) Rolläden sind nur als integrierte Bauteile zulässig. Nicht zulässig sind vor die Fas-
sade kragende Elemente. 
 
f) Erker sind geschossweise als Einzelelemente auszubilden. Nicht zulässig sind Er-
ker, die vertikal über mehrere Geschosse zusammengefasst sind. 
 
 
2.2.7 Haustüren 
 
a) Haustüren, die sich an der Nord-Süd-Achse befinden, sind in Material und Farbge-
bung an die Gestaltung der Ladenzone anzupassen. Zulässig sind nur Ganzglastüren, 
Glas-Metall-Türen, Glas-Holz-Türen, geschlossene Holz- oder Metallelemente. 
 
b) Sie sind entweder als Rahmenkonstruktion mit Glasfüllung, als geschlossene Ele-
mente oder Ganzglastüren auszubilden. 
 
 
2.2.8 Farbgebung Schaufenster, Haustüren, Fenster, Balkongeländer, Erker und 

weitere Fassadenelemente 
 
Als Farbe für die Schaufenster, Fenster, Haustüren, Balkongeländer, Erker und weitere 
Fassadenelemente sind nur zulässig: 
 
� Naturbelassenes Holz 

Farben nach dem Natural color system (NCS):  
� Farben aus den Farbbereichen von R bis R90B (=rot bis blau mit kleinem Rotanteil) 

mit einem Schwarzanteil von höchstens 70% und einem Buntanteil von höchstens 
20%. 

� Farben aus den Farbbereichen von R70B bis R90B (=blau mit kleinem Rotanteil) mit 
einem Schwarzanteil von höchstens 60% und einem Buntanteil von höchstens 30%. 

� Reines weiss 
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� Reines Grau (N) in allen Helligkeitsabstufungen 
� Metallfarben: RAL 9006 (Weissaluminium) und RAL 9007 (Graualuminium) 
 
 
2.2.9 Werbeanlagen 
 
a) Nur in den Bereichen, in denen gemäß der textlichen Festsetzung 1.1 h) die Ausbil-
dung von Läden und öffentlichen Nutzungen vorgeschrieben ist, sind Werbeanlagen 
zulässig. 
 
b) Werbeanlagen dürfen nur bis zur Unterkante Vordach angeordnet werden.  
 
c) Werbeanlagen und Schilder in horizontaler Anordnung dürfen eine Höhe von 50 cm 
nicht überschreiten. 
 
d) Werbeanlagen in vertikaler Anordnung sind bis zu einer Breite von 50 cm zulässig. 
Sie sind in ein Fassadenelement zu integrieren, das sich über die gesamte Höhe der 
Ladenfassade erstreckt. 
 
e) Schriften sind in einer Höhe bis maximal 30 cm zulässig. Die Verwendung von Ein-
zelbuchstaben wird empfohlen. 
 
f) Ausleger sind nur bis zu einer Größe von maximal 0,4 m² zulässig. 
 
g) Firmenschilder sind nur am Sitz des Unternehmens zulässig. Firmenschilder dürfen 
eine Größe von maximal DIN A3 pro Firma nicht überschreiten. Sie sind in die Gesamt-
gestaltung der Fassade zu integrieren. 
 
h) Beleuchtete Werbeanlagen sind nur als hinterleuchtete Einzelbuchstaben oder Zei-
chen zulässig. Die Beleuchtung ist einfarbig und blendfrei auszuführen. 
 
i) In Intervallen leuchtende, bewegliche und laufende Schriftzüge und andere in Inter-
vallen leuchtende bewegliche und laufende Werbeelemente sind unzulässig.  
 
j) Die Verwendung von Neonfarben sind unzulässig. 
 
k) Werbefahnen und Schriftbänder sind in einer Größe über 0,5 m² nur temporär zu 
besonderen Veranstaltungen zulässig. 
 
l) Freistehende, transportable Werbeaufsteller sind nur während der Ladenöffnungs-
zeiten zulässig. 
 
m) Werbeträger in Vorgärten und Bauwichen sind nicht zulässig. 
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2.2.10 Einrichtungen, Nebenanlagen, Garagen, Standflächen für Mülltonnen 

und sonstige Müllbehälter 
 

a) Einrichtungen und Nebenanlagen gemäß § 14 (1) BauNVO sowie Garagen gemäß 
§ 12 (1) BauNVO sind nur als eingeschossige Baukörper zulässig. Ausgeschlossen ist 
die Errichtung von Wellblechschuppen. 
 
b) Die Größe von Nebenanlagen je Grundstück darf insgesamt 30 m³ umbauten Raum 
nicht überschreiten. 
 
c) Die Dachneigung bei Garagen, Nebengebäuden und Nebenanlagen darf die Dach-
neigung des Hauptbaukörpers nicht überschreiten. Die Dachdeckung ist dem Hauptge-
bäude anzupassen. Extensive Dachbegrünung ist zulässig. 
 
d) Carports sind nur auf den dafür ausgewiesenen Flächen und innerhalb der Baufel-
der zulässig. Carports sind Autoabstellplätze, die mit einer offenen Ständerkonstruktion 
mit einer maximalen Traufhöhe von 2,80 m überdacht sind. Die rückwärtige Stirnseite 
kann geschlossen werden. 
 
e) Standflächen für Mülltonnen und sonstige Müllbehälter im Außenraum sind nur in 
den rückwärtigen Grundstücksbereichen zulässig. Sie sind zum öffentlichen Straßen-
raum wie folgt abzugrenzen: 
 
� Abpflanzungen durch Hecken 
� Mauern, Material und Farbigkeit: entsprechend der Fassade des Hauptbaukörpers 
� Rankgerüste, die gemäß anliegender Gehölzliste zu bepflanzen sind. 
� Betonfertigteilen in Sichtbeton oder gestrichene Putzflächen, Farbe analog der in 

2.2.2.3 dieser Festsetzungen angegebenen Putzfarbe. 
 
 
2.2.11 Grundstückseinfriedungen 
 
Straßenseitige Einfriedungen sind wie folgt in Höhe und Material zu gestalten: 
 
a) Geschnittene Hecken bis zu einer Höhe von 1,50 m, Pflanzenart: Fagus (Buche), 
Carpinus (Hainbuche) 
 
b) Mauern bis zu einer Höhe von 1,00 m, Material und Farbigkeit: entsprechend der 
Fassade des Hauptbaukörpers 
 
 
2.2.12 Befestigung für Stellplätze 
 
Als Befestigung für Stellplätze und ihre Zufahrt auf den Grundstücken sind als Materia-
lien nur Rasengittersteine, Mittel- und Großpflaster mit offenen Fugen oder Verbund-
pflaster zulässig. Es ist ein Abflußbeiwert von 0,6 einzuhalten. 
 
 








